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Im Jahr 2000 war die Frankfurter A¬gemeine 

Zeitung wieder zur bewährten Rectxreibung zu-

rüqgekehrt, nacdem man ein Jahr lang nac den 

Reformregeln gexrieben ha†e. JeΩt hat man ange-

kündigt, mit 1. 1. 2007 die Rectxreibung den in 

den Sculen gebräuclicen Screibweisen anzupas-

sen, wobei nac Möglickeit die wieder zugela^enen 

Regeln der „bewährten Rectxreibung“ (so wört-

lic in der FAZ) verwendet werden so¬en. Al+ 

Grund gibt man an, daß der Scri† der „Einheit-

lickeit der Rectxreibung“ diene.

Mit dieser bexworenen Einheitlickeit iy e+ 

a¬erding+ nict weit her. Die „Reform der Reform“ 

erlaubt ja in den meiyen Fä¬en wieder die Verwen-

dung bewährter Screibweisen, wie Íe – mit Au+-

nahme von Sculen und Behörden – noc überwie-

gend üblic Índ. Die Wörterbücer nennen in 

zahlreicen Fä¬en dabei mehrere zuläs Íge Möglic-

keiten, wobei z. B. der „Wahrig“ meiy die alten 

Regeln empfiehlt, während man beim Duden vor-

wiegend der reformierten Screibweise den Vorzug 

gibt.

Nun wi¬ ∂ die FAZ zwar großteil+ nac dem 

„Wahrig“ ricten, aber in einigen Fä¬en auc de^en 

Empfehlungen nict folgen. Betroƒen Índ folgende 

Wörter, deren Screibung von den Reformern nict 

zurüqgenommen wurde:

behände   behende

einbläuen, verbläuen einbleuen, verbleuen

gräulic, Gräuel  greulic, Greuel

leidtun   leid tun

nummerieren  numerieren

plaΩieren  plazieren

rau   rauh

Quäntcen  Quentcen

xnäuzen  xneuzen

Stängel   Stengel

To¬patx  Tolpatx

Wie man wortreic begründet, fühle man ∂ vor 

a¬em den Kindern (wohl al+ zukün#igen Kunden) 

verpflictet, die in der Scule die reformierten Re-

geln lernen mü^en. „Ihnen und a¬en anderen Índ 

wir e+ xuldig, für die Einheitlickeit der Rect-

xreibung a¬e+ zu tun, wa+ in unserer Mact yeht. 

De+halb hat diese Zeitung ebenso wie andere 

Blä†er bexlo^en“, den Weg de+ Kom promi^e+ zu 

gehen“, xreibt die FAZ.

Wenn auc die Entxeidung der FAZ mit dem 

„Spiegel“ und der Süddeutxen Zeitung abge-

yimmt sein so¬ und zumindey diese drei Blä†er 

kün#ig nac den gleicen Regeln arbeiten werden, 

kann man noc lange nict von einer Einheitlickeit 

sprecen. Die FAZ hä†e die Möglickeit gehabt, mit 

ihrer Standfeyigkeit langfriyig auc andere Ver-

öƒentlicungen zum Umdenken und der Rüqkehr 

zur bewährten Screibung zu bewegen. Da+ iy mit 

dieser Entxeidung endgültig vertan. Viele Leser 

werden e+ der FAZ zu danken wi^en — nämlic mit 

einer Kündigung de+ Bezuge+.

Que¬e: www.faz.net vom 7. 12. 2006, mitgeteilt von  Dipl.-

Ing. Günter Sadlowski, bearbeitet von Harald Süß.

Wer meint, daß die Regeln für die S-Screibung in 

gebrocenen Scri#en in der Hoheitlickeit unsere+ 

Bunde+ liegen und sony keine Beactung Ïnden, 

irrt. Zwar verweisen mance Wörterbuc verlage bei 

Anfragen auf un+, aber auc die Re former haben 

∂ diese+ Thema+ angenommen. E+ iy zwar einer-

seit+ erfreulic, daß man e+ wictig Ïndet, die gebro-

cenen Scri#en überhaupt zu erwähnen, anderer-

seit+ aber auc durcau+ gefähr lic, wie da+ folgende 

Beispiel zeigt.

In der „Neuregelung der deutxen Rectxrei-

bung“, verfaßt von Peter Ga¬mann und Hory 

Si†a, iy unter „S-Screi bung“ auc eine „Empfeh-

lung zur Frakturxri#“ enthalten. Hier wird zu-

näcy der Unterxied der S-Formen bexrieben und 

Empfehlungen zur S-SÓreibung
in Fraktur bei Reformregeln

Die FAZ ¤eŒt wieder um —
aber auf eigene ReÓtsÓreibung

ReformsÓreibung  FAZ-SÓreibung
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empfohlen, ∂ der früheren Regeln zu bedienen, 

wenn man diese Unterxeidung beibehalten wo¬e. 

Al+ Beispiel Ïndet man (in Fe†er Fraktur):

da+ Hau+, die Häuser

der Fluß (= Flu±), die Flü^e

Dann kommt a¬erding+ die Leimrute für den 

Neuling, wenn er liey: Heute wird die Frakturschrift 
allerdings nach angelsächsischem Muster meist nur noch 
als Schmuckschrift in besonderen Kontexten verwendet. 
Wenn hier auf die Unterscheidung von Lang-s und Rund-s 
verzichtet wird, empfiehlt sich die Eszettschreibung nach 
den neuen Regeln. Und al+ Beispiel yeht:

da+ Hau+, die Häu+er

der Flu++, die Flü++e

E+ sprict jedenfa¬+ für die Zeitgeiyigkeit dieser 

Empfehlungen, daß man ∂ au+gerecnet bei gebro-

cenen Scri#en auf angelsäcÍxe Vorbilder be-

ru#. Welce Folgen Íe gerade bei Frakturunge-

wohnten zeitigen können, kann ∂ jeder leict 

au+malen. Wird ∂ ein junger Menx, der nur 

mehr den Neuxrieb gelernt hat, umyändlic die 

bewährten Regeln besorgen und dann auc damit 

au+einanderseΩen, wenn e+ einfacer – spric mit 

Rund-+ — auc geht? Ic bezweifle e+.

So wird e+ dank der Anbiederung einiger Re-

formpäpye kün#ig noc xwieriger werden, ∂ für 

die Anwendung der rictigen S-Screibung erfolg-

reic einzuseΩen.

Que¬e: www.personal.uni-jena.de/~x1gape/Neuregel.htm, mit-

geteilt von Chriyian Stang, bearbeitet von Harald Süß.

Der Berliner Scri#ye¬er Günter de Bru¥n, der 

zu den maßgeblicen Verfa^ern der DDR zählte,  

wurde mit dem „Jaçob-Grimm-Prei+ Deutxe 

Sprace 2006“ au+gezeicnet. Bunde+tag+vize-

präÍdent Wolfgang Thierse (SPD) sagte in seiner 

Lobrede, de Bru¥n habe ∂ im Sinne Grimm+ um 

die Lebendigkeit der deutxen Sprace verdient ge-

mact und mit seinem Leben und Werk bewiesen, 

daß die Sprace da+ yärkye Band zwixen den 

beiden Teilen Deutxland+ gewesen sei.

Der 80jährige Günter de Bru¥n warnte in 

 seiner Danke+rede vor einem Verfa¬ der deutxen 

Sprace. Durc Mode, Politik, Werbung und 

 Ideologie werde ihr „die Scönheit au+getrieben“. 

„Wenn die Sprace von un+ bexmuΩt oder gegän-

gelt wird, fühle ic mic persönlic gekränkt“, sagte 

der Prei+träger. Er verwie+ darauf, daß e+ troΩ der 

vierzigjährigen Beeinflu^ung in der DDR nict 

zwei verxiedene deutxe Spracen gäbe.

Den für Einrictungen und Unternehmen au+-

gexriebenen Prei+ ohne Geldleiyung erhielt die 

Ko+metikfirma Weleda für ihren „actsamen Um-

gang mit der deutxen Sprace“. Da+ Prei+gerict 

würdigte die Bemühungen de+ Unternehmen+ für 

ein klare+ und veryändlice+ Deutx in Werbung 

und Warenbexri#ung. Weleda-Leiter Mathieu 

van den Hoogenband forderte in seiner Rede dazu 

auf, die deutxe Sprace nict gexä#licen Zielen 

zu opfern. Anglizi+men wirkten o# läcerlic, de+-

halb nuΩe da+ in 30 Ländern tätige Unternehmen 

jeweil+ die Sprace de+ Gaylande+. „Die deutxe 

Sprace iy die Seele de+ deutxen Volke+. 

ScüΩen Sie Íe !“, mahnte der Niederländer.

Que¬e: Bi+ auf geringfügige Bearbeitung unverändert ei-

nem Berict der Aacener Zeitung vom 23. 10. 2006 ent-

nommen, eingesandt von Georg A¬macer.

Reden+arten und umgang+spraclice Au+drüqe 

Índ feyer Beyandteil der Sprace. E+ iy jedoc 

nict immer leict, den Überbliq über die Bedeutung 

der feygelegten Spracbauyeine zu behalten. Dazu 

wurde die WeltneΩseite www.redensarten.de einge-

rictet, auf der man nac dem Abç oder yicwort-

mäßig nac be yimmten Reden+arten sucen kann. 

Da+ Ergebni+ zeigt Beispiele für den Gebrauc an 

und wer eine Reden+art nict im Verzeicni+ findet, 

kann Íe auf der NeΩseite eintragen.

Mitgeteilt von Georg A¬macer.

Reden‚arten sÓneŒ gefunden

EindringliÓe Warnung vor dem
VerfaŒ de‚ DeutsÓen


